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BILD 1: Übersicht Planungsphasen

Die Förderung von Jungakade-
mikerinnen und –akademikern 
und somit die Nachwuchsför-
derung zukünftiger Verkehrs-
fachleute, ist der FSV ein großes 
Anliegen. Aus diesem Grund 
schreibt die Forschungsgesell-
schaft Straße – Schiene – Ver-

kehr jährlich ei-
nen „FSV-Preis 
– Wir finden neue 
Wege, die Jugend 
geht mit“ aus, bei 
dem Master-/Di-
plomarbeiten und 
D i ss e r ta t i o n e n 
eingereicht wer-
den können. Die-
ses Jahr sind 14 
Arbeiten bei der 
Geschäftsstelle 

binnen der vorgegebenen Frist 
eingereicht worden. Erfreulich 
ist dabei, dass einerseits die Ar-
beiten von einer Vielzahl an Uni-
versitäten und Fachhochschu-
len stammen, andererseits eine 
breite Themenpalette behandelt 
wird. Im Sinne der FSV ist damit 
nicht nur Bahn und Straße, son-
dern das gesamte Verkehrswe-
sen als Themenbereich für die 
Einreichung umfasst. Erfreuli-
cherweise sind dieses Mal The-
men der Luftfahrt, der Schiff-
fahrt, der Straße und der Bahn 
sowie der Intermodalität be-
handelt worden. Die besten Ar-
beiten, prämiert durch eine un-
abhängige Fachjury, wurden im 
Rahmen einer Großveranstal-
tung im November der Öffent-
lichkeit präsentiert. Damit wird 
auch den Besten die Möglichkeit 
geboten, sich vor einem Fach-
publikum zu präsentieren und 
der Einstieg in die Fachcom-
munity erleichtert. Im nächsten 
FSV-aktuell Schiene können Sie 
Zusammenfassungen bahnbe-
zogener Themen lesen.
Wir wünschen Ihnen, sehr ge-
ehrter Leser, alles Gute für das 
neue Jahr!

Sehr geehrte/r 
Leserin, Leser!

Dipl.-Ing. Martin Car,  
Generalsekretär der FSV

Die Eisen-
bahn ist wohl 
eine der 
komplizier-
testen Infra-
strukturanla-
gen, sowohl 
was die Er-
richtung und 
vor allem 

was den Betrieb betrifft. Bei der 
Straße wird den Verkehrsteil-
nehmern im Wesentlichen eine 
Fahrfläche zur Verfügung ge-
stellt, den Verkehr wickeln die 
Autofahrer selbst ab. Im Flug-
verkehr existieren zwar äußerst 
komplizierte Bodenstationen in 
Form von Flughäfen, die Perso-
nenbeförderung erfolgt jedoch 
durch gesonderte, vom Flugha-
fenbetreiber oft unterschiedliche 
Gesellschaften. Im Eisenbahn-
wesen finden wir ein äußerst 
komplexes System, das nicht nur 
aus dem Verkehrsträger Schiene 
mit all seinen infrastrukturel-
len Einrichtungen, beginnend 
bei den Gleisanlagen beginnt 
und über Verkehrsstationen, wie 
Bahnhöfe, bis hin zu Terminals, 
Abstellanlagen etc. führt. Dies 
ist jedoch nur die Seite der In
frastruktur, auf der zweiten Seite 
ist der Eisenbahnbetrieb mit all 
den nötigen Einrichtungen, ein-
schließlich dem rollenden Ma-
terial zu berücksichtigen. Das 
Ganze versteht man unter dem 
Begriff Eisenbahnwesen. 
Wenn man nun von Eisenbahn-
planungen spricht, so muss man 
auch das Gesamtsystem verste-
hen und im Auge behalten. Der 
Fahrgast nimmt üblicherweise 
nur die Bahnhöfe und sodann die 
Züge in Anspruch und beurteilt 
hier insbesondere die Qualität 
aus dem persönlichen Erleben. 
Den sehr weiten Bereich des 
Gesamtsystems interessieren in 
Wirklichkeit nur die damit Be-
fassten und Eisenbahnfreaks. 
Dieses Grundverständnis für das 
Eisenbahnwesen ist Vorausset-
zung für eine gute Eisenbahnpla-
nung.
Eisenbahninfrastruktur – Vor-
haben zeichnen sich durch ein 
hohes Maß an Komplexität und 
zahlreiche Schnittstellen aus. 
Neben den rein technisch-kon-
struktiven Herausforderungen 

Leistungsbild Eisenbahninfrastrukturplanung
ergeben sich in der Planung vor 
allem auch konzeptionelle und 
gestalterische Aufgabenstel-
lungen, die nur mit einer inter-
disziplinären und fachbereichs-
übergreifenden Betrachtung er- 
folgreich bewältigt werden kön-
nen. 
Im Zuge der Entwicklung und 
Planung von Eisenbahninfra-
strukturvorhaben ist unter Be-
rücksichtigung der definierten 
Planungsgrundlagen sowie 
unterschiedlicher Rahmenbe-
dingungen die technische Mach-
barkeit und die Konsens- bzw. 
Genehmigungsfähigkeit des Vor-
habens nachzuweisen. Ferner 
gilt es, die Kosten und die Wirt-
schaftlichkeit darzustellen, sowie 
den Nutzen und die Wirksamkeit 
anzugeben und die Auswirkun-
gen auf die Umwelt zu erarbeiten. 
Mit dem in Bearbeitung befindli-
chen Leistungsbild „Eisenbahn-
infrastrukturplanung“ sollen die 
Qualitäten der Planungsleis-
tungen neu definiert und struk-
turiert werden. Damit soll den 
Veränderungen im Bereich des 
Eisenbahngesetzes und den zu-

gehörigen Verordnungen sowie 
dem Umweltverträglichkeitsprü-
fungsgesetz Rechnung getragen 
werden und eine moderne und 
dem Bundesvergabegesetz ent-
sprechende Grundlage für die 
Ausschreibung geistiger Dienst-
leistungen geschaffen werden. 
Dieses Leistungsbild wird in Zu-
kunft sicherlich auch als Defini-
tion für den „Stand der Technik“ 
für die Planung von Eisenbahn-
anlagen heranzuziehen sein. 
Vorläufer des nunmehr neu ent-
wickelten Leistungsbildes war 
die Leistungsbeschreibung im 
Rahmen der SVE (Sonderver-
einbarung für die Planung von 
Eisenbahnanlagen), die im Jahre 
1993 getrennt für Einreich- und 
Detailprojekt zwischen der Bun-
desingenieurkammer und den 
Österreichischen Bundesbahnen 
getroffen wurde. Im Jahr 2002 
wurde eine Novellierung durch-
geführt, in der neben den oben 
beschriebenen Leistungsphasen 
auch vorgelagerte Studien und 
Projekte mit berücksichtigt wer-
den. Nicht nur die geänderten 
gesetzlichen Grundlagen haben 

Dipl.-Ing.  
Martin Car

Baurat Dipl.-Ing. 
Helmut Werner
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nun eine abermalige Neubear-
beitung erforderlich gemacht, 
sondern auch der Fortschritt 
der Technik und der Umstand, 
dass immer höhere Ansprüche 
an die Planung gestellt werden. 
Wurden früher viele Details auf 
der Baustelle abgeklärt, so wird 
heute vom Planer eine komplet-
te Durcharbeitung der Aufgabe 
und oft auch der Bauabwicklung 
verlangt. 
Im Rahmen des Ausschusses 
„Leistungsbild Eisenbahninf-
rastrukturplanung“ wurde be-
schlossen, eine gesamthafte 
Betrachtung von der ersten Pro-
jektidee bis zur Inbetriebnahme 

den Überlegungen zugrunde zu 
legen (siehe Bild 1).
Die Bearbeitung erfolgt ab-
schnittsweise nach den Kapiteln: 

>> Machbarkeitsprüfung, 
>> Trassen-/ Standortauswahl,
>> Vorprojekt, 
>> Einreichprojekt und 
>> Detailprojekt, 

wobei hohe Priorität dem Kapitel 
Einreichprojekt zugeordnet wur-
de, das auch den komplexesten 
Inhalt aufweist. 
Die Projektstruktur Einreichpro-
jekt (die derzeit final abgestimmt 
wird) finden Sie in Bild 2. 

Bei der Konzeption musste na-
türlich darauf Rücksicht genom-
men werden, dass nicht immer 
nur Neubau-Gesamtprojekte 
von der ersten Projektidee bis 
zur Betriebsbewilligung zu be-
arbeiten sind, sondern vielfach 
nur definierte Projektabschnit-
te oder gar nur Reinvestitionen 
durchzuführen sind. Dies be-
deutet, dass eine Elastizität des 
Leistungsbildes erforderlich ist, 
wo die einzelnen Tätigkeiten wie 
aus einer großen Speisekarte 
abberufen werden können. Na-
türlich ist hierbei zu berück-
sichtigen, dass für gewisse 
ins Auge gefasste Leistungen 
Vorarbeiten in Form von ande-
ren Projektsteilen notwendig  
sind. 
Das Leistungsbild Eisenbahn-
planung geht sehr detailliert auf 
das Leistungsbild des jeweiligen 
Planungsabschnittes ein, defi-
niert nicht nur den notwendigen 
Inhalt der Planung, sondern 
auch den Inhalt jedes einzelnen 
Planes. Dies begründet auch den 
Umstand, dass das Gesamtwerk 

weit über 100 Seiten umfassen 
wird.   
Im Hinblick auf das Zusammen-
wirken zahlreicher Fachleute, 
wie Streckenplaner, Architekten, 
Statiker, Tunnelplaner, Haus-
techniker, etc. war es sehr not-
wendig, eine klare Abgrenzung 
der einzelnen Leistungsbilder 
zueinander zu treffen. Weiters 
kommt bei interdisziplinär zu 
bearbeitenden Projekten der 
Koordinierung ganz besondere 
Bedeutung zu. Im Leistungsbild 
wird hierbei unterschieden in:

>> Gesamtkoordinierung
>> Koordinierung „Infrastruktur-
projekt“ und 

>> Koordinierung „Raum-Um-
welt“ 

Hierfür werden die Inhalte und 
Grenzen definiert.  
Die Ausschreibung der geistigen 
Leistungen in der Eisenbahn-
planung bedarf hoher Quali-
tät auf der Auftraggeberseite, 
von der ein besonderes Maß an 
Sach- und Fachkenntnis gefor-
dert wird. Die ÖBB-Infrastruktur 
hat aufbauend auf das Vergabe-
gesetz ein sehr anspruchsvolles 
Vergabeverfahren entwickelt und 
sichert sich die Qualität dadurch, 
dass Erfahrung und Qualität mit 
zumeist 70 bis 80 % und der Preis 
nur mit 20 bis 30 % bewertet wer-
den. Dies stellt die Qualität der 
Planungen sicher.
„Gute Planung kostet Geld – bil-
lige und schlechte Planung noch 
viel mehr!“. 
Der Ausschuss „Leistungsbild 
Eisenbahninfrastruktur“ ist pa-
ritätisch mit Vertretern der Ver-
kehrsunternehmen und Planern 
besetzt und es gilt der Dank al-
len Mitarbeitern für die bisher 
geleistete Arbeit und die Einla-
dung, das gemeinsame Werk zu 
einem Abschluss zu bringen. 

In der nächsten Ausgabe ...

… finden Sie bahnspezifische Kurzfassungen zum FSV-Preis 2012 
sowie weitere Berichte zu neuen Richtlinien und Vorschriften für 
das Eisenbahnwesen.
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Veranstaltungen und Seminare
FSV – Infonachmittag  
in Graz
Leistungsbild Vermessungs
wesen und Geoinformation
17.01.2013
Austria Trend Hotel Graz,
A-8020 Graz, Bahnhofgürtel 89

FSV – Seminar  
in Wien
Gewässerschutzanlagen für 
Straßen, Planung – Bau –  
Betrieb
30.-31.01.2013
FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien

Bild 2:  
Projekt-
struktur 
Einreich-
projekt


